
Stadtleben

D)

-

THEATER AM

STROM Ein mobiles
Theater mit Sitz

in Wilhelmsburg.
Mitbegründerin
Christiane Richers

fungiert als Regis-
seurin und Autorin

Gesche Groth als
obdachlose Frau

auf den Straßen von

Hamburg

läuft. Und ais klar war, wir kriegen das

Geld zusammen, sind Gesche und ich

- Gesche Groth ist auch vom Thea-

ter am Strom, sie spielt die Frau - zu

Hinz&Kunzt gegangen und haben dort
zum ersten Mal mit einer obdachlosen
Frau gesprochen. Anschließend sind wir
noch in die Kemenate gegangen. eine

Anlaufstelle für obdachlose Frauen.

Die Frauen dort waren ofenfür
die Begegnung?

fa, dort haben wir die Erfahrung ge-

macht, dass alle uns mit großer Begeis-

terung - als hätten sie daraufgewartet

- ihre Geschichte erzählt haben. Wir
haben mit so klugen, nachdenklichen
Frauen gesprochen, dass passte für mich
erst einmal gar nicht zu dem Bild einer
obdachlosen Frau.

Beruht die Biografie der Figur denn
auf einer wahren Geschichte?

Nein, es ist eine individuelle Ge-

schichte, die wir erfunden haben. Ohne
die Gespräche hätten wir sie nicht so gut

erfinden können. Ich habe eine Figur ge-

schrieben, die beschlossen hat, über ihr
Leben als Obdachlose eine Art Perfor-
mance zu machen. Sie hat einen Helfer,

der ist Musiker. Das Stück
ist keine geschlossene Er-
zähhing, vielmehr besteht

es aus Samples, dafür ist
der Musiker sehr wich-
tig. Er spielt mit seinem

Sound-Equipment unter-
schiedliche Töne ab, um
die Erzählung in einen
Klangraum zu setzen. Er
kreiert eine eigene Sound-

welt. Denn es gibt ansonsten kein Büh-
nenbild im klassischen Sinne.

Gibt es auchlustige Momente?
Wir haben schon unseren eigenen

Humor, aber wir sind keine Bespaßungs-

gruppe. Es wird in diesem Stück hoffent-
lich auch lustige Momente geben. Wir sind
dran (lacht). Aber es geht schon sehr in die

Tiefe. O / Interview: Lisa Scheide

(O Theater am Strom: Immer weiter' Fun-

dus Theater, 8., to.-tt.z., ab acht lahren
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Kindertheater Kinder sollen nicht nur bespaßt,

sondern auch gefordert werden, flndet Autorin
Christiane Richers vom Theater am Strom

SZENEHAMBURG: DAS

neue The at erst ück,,Immer
weiter" vomTheater am
Stromhandelt von einer
ob dachlo s en Frau. Überfor-

dert so ein Thema Kinder nicht?
Christiane Richers: Es fordert sie.

Bei Kindern reden ja viele schnell von
Überfo"rderung. Ich rede lieber von For-
derung, weil ich glaube, dass Kinder es

lieben, herausgefordert zu werden. In
diesem Fall finde ich das Thema fär Kin-
der interessant, weil sie immer häufiger
bis 16 Uhr in geschlossenen Arealen he-
rumschwirren. Früher haben Kinder
auf der Straße gespielt. Wir machen jetzt
einen Brückenschlag und nehmen ein
Themavon der Straße.

Hat denn eine obdachlose Frau
eine B e ileutung für ein Kin il?

fa, natürlich kann sie eine Bedeu-

tung für ein Kind haben. Wenn es er-
fährt, dass diese Frau auch ein Kind

hat, dann wird es sich mitdem Thema
beschäftigen. Im Umfeld dieses Kindes
gibt es vielleicht auch ein Kind, dessen

Vater verschwunden ist. Oder die Mut-
ter. Ist die vielleicht auf der Straße? In
welchen Verhältnissen lebt sie jetzt? Sich

in Ruhe mit so einem Thema zu beschäf-

tigen, sich überhaupt in Ruhe mit et-
was zu beschdftigen, haite ich für einen
ziemlich guten Y or gang (l a cht ).

Kennen sie eine obd.achlose Frau?
Auf meinem Weg nach Wiihelms-

burg zu unseren Theaterräumen sehe

ich oft die Frau, die Anlass für dieses

Stückwar. Es ist eine Frau, die immer
etwa zwölf Wagen dabei hat.

Ia, iliekenne ich auch. Ein Unikat
und mit ihren Wagen sehr aufällig.

Diese Frau ist mir so was von ins

Herz gesprungen. Daraufhin habe ich
einen Antrag für Fördergelder geschrie-

ben und dabei habe ich auch gemerkt,
dass mir das Thema aus der Feder


